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Inferate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom- 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


oder deren Raum 10 . 9 
1876. 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Dienſtag, den 29. Auguſt. 


Oieſe Zeitung erſcheint käglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — präuumtratlons-preis für Einheimiſche 14 804 — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 25 9. 


Aro. 201. 


Johann. Enthaupt. Sonnen⸗Aufg. 5 U. 5 M. Unterg. 6 u 56 M. — Mond⸗Aufg. bei Tage Untergang 10 U. 18 M. Abds. 


Abonnemenks-Einladung. 
Für den Monat September er. 
eröffnen wir auf die 
„Thorner Zeitung“ 
ein Abonnement für Hieſige mit 60 
Pf. und für Auswärtige 75 Pf. 
Die Expedition der „Thorner Ztg.“ 


Geschichfskalender. 


* bedeutet geboren, f gestorben, 
29. August. 
32. 7 Johannes der Täufer, wird unter dem Tetrar- 
chen Herodes enthauptet, 
. Friedrich der Grosse rückt mit 60000 Mann 


ſolchen verlangten, ſo würden mir nicht ſo freu⸗ 
dig unſeren Beifall der vomMarſchall-⸗Präſidenten 
getroffenen Wahl des) Generals Berthaut zollen. 
Dieſer General hat keine politiſche Vergangen⸗ 
hei hinter ſich, er iſt lediglich bekannt als einer 
der ausgezeichnetſten, unterrichtetſten und thätig⸗ 
ſten Offizeere der franzöſiſchen Armee. Als 
Präſident der Kommiſſion, welche die Organiſa⸗ 
ton der Territorialarmee (Landwehr) vorzuberei⸗ 
ten hatte, hat er als Soldat wie als Admini⸗ 
ftrator die ſeltenſten Eigenſchaften au den Tag 
gelegt. Wir haben es mit einem Soldaten zu 
thun, der gleichmäßig bewandert iſt in allen 
wiſſenſchaftlichen wie praktiſchen Zweigen feines 
edlen Berufes. Nichts hat ſich im Miniſterium 
geändert, es hat nur ein jüngerer thalkräftigerer 
Miniſter einen anderen erſetzt, welchem ſeine 


langjährigen Arbeiten das Recht auszuruhen 


eine genügendere und zuverläffigere Baſis bieten, 
als das völlige Unterliegen eines oder des ande⸗ 
ren Theiles zu ſchaffen in der Lage geweſen wäre. 

Portugal iſt gegenwärtig von einer ſchweren 
Geldkriſis heimgeſucht. Dieſelbe brach in Oporto 
aus und ergriff dann auch Liſſabon. Die von 
ihren Gläubigern beſtürmten Banken mußten ihre 
Bureaus fließen und einige ſogar ihre Zahlun⸗ 
gen einſtellen. Wie es heißt, überſteigen indeſſen 
bei den letztgenannten Banken die Aktiven deren 
Pafſiven und die Bedrängniß rührt nur von dem 
Mangel an dem nöthigen Baargelde her. 

Die Amtszeitung der oſtindiſchen Regie runz 
giebt in ihrer Nummer vom 18. d. Mts. bekannt, 
daß die Proklamation des neuen Titels der Kö⸗ 
nigin: Jndiae imperatrlx in der alten Haupt- 
ſtadt Delhi am 1. Januar 1877 erfolgen werde. 


Es werden dazu alle Gouverneure und Gouver⸗ 


dort während der beiden nächſten Tage verblei⸗ Ei 
ben. j 
— Graf Harry Arnim wird am et 


den 29, Auguſt in Paris erwartet. Der Gra 


iſt bekanntlich Willens, ſich dauernd in der Haupt⸗ 


ſtadt Frankreichs zu inſtalliren. 


— Ganz neuerlich hat die rumäniſche Nee 
ane eine ſelbſt die Ausländer treffende Per⸗ 
Die Regierungen von 


onenſteuer feſtgeſetzt. 
England, Frankreich und Italien, ſowie der mei⸗ 


ſten anderen Staaten haben jedoch ſofort gegen 


eine derartige die Intereſſen ihrer Staatsange⸗ 


hörigen ſchädigende Maßregel Proteſt erhoben. 


* 


Das Einverſtändniß der Mächte hatte die Wir⸗ 


kung, daß die — rumäniſche Regierung ſofort 
den Reklamationen Gehör gab und ſich verbind. 
lich gemacht hat, die Rechte der Ausländer nicht 


verletzen zu wollen. 


neurſtellvertreter ſowie die indiſchen Fürſten er: 
ſcheinen. Der Vicekönig wird ſeinen Einzug in 
Delhi am 26. December halten. — In Utah 
beſorgt man den Ausbruch einer Revolution 
unter den Mormonen im Falle des Ablebens 
Brigham Young’s. Brigham junior und Joſeph 
F. Smith, ein Neffe des erſten Propheten, ſind 


verliehen haben.“ 

Ueber die Lage in Conſtantinopel meldet der 
Korreſpondent der „Times“: „In dem Befin⸗ 
den des Sultans iſt noch keine Befjırung ein» 
getreten. Der Thronerbe Abdul Hamid Effendi 
bebarrt feſt bei ſeinem Entſchluſſe den Thron 
nicht zu beſteigen, fo lange der ſchwächſte Hoff- 


— Seit einiger Zeit waren zwiſchen den 
Kabineten von Verſailles und St. James über 
den Austauſch der engliſchen Kolonie von Gam⸗ 
bia gegen mehrere franzöſiſche Niederlaſſungen 
an der Weſtküſte von Afrika Verhandlungen im 
Gange. Wie wir vernehmen ſind dieſelbe nun⸗ - 
mehr definitiv abgebrochen. Die öffentliche Meis 


in Sachsen ein. Anfang des siebenjährigen 
Krieges. 

* Hermann Schulze (Delitzsch), Gründer und 
Anwalt der deutschen Erwerbs- und Wirth- 
schafts-Genossenschaften, zu Delitzsch. 

Der Marschall Maison landet mit einem iran- 
zösischen Corps in Morea, um Grischenland zu 


1808. 


1828. 


befreien. nungsſchimmer auf die Wiedergeneſung ſeines | beide Kandidaten für die Nachfolgerſchaft und nung Englands war dem Austauſche durchaus 3 
1871. Zehnter deutscher Juristentag in Frankfurt am | Bruders vorhanden ſei. — Bei Alexinatz wird während das jetztige Haupt der Mormonenkirche entgegen. . 
Main. ſeit ſechs Tagen um die Palme des Sieges ges unzweifelhaft erſteren begünſtigt, werden die An⸗ — Die Frage über die Einſetzung einer 


rungen und noch immer iſt der blutige Kampf 
nicht enſſchieden. Allgemein iſt man der Anſicht, 
das Schickſal von Alexinatz würde den Ausgang 
des Krieges entſcheiden. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt: „Den Serben gereicht die Aus. 
dauer, mit welcher ſie den kombinirten Angriffen 
der türkiſchen Hauptarmee nun ſchon über vier Tage 
widerſtehen, jedenfalls zur hohen Ehre und ſelbſt 
ein eventueller Mißerfolg würde an der Thate 


ſprüche des letzteren von einer ſehr mächtigen 
Partei unterſtügt. Im Falle eines Zwieſpalts 
wird Smith's Oppoſition gegen die Vielweiberei 
ihm einen ſehr weſentlichen Vortheil über den 
direkten Abkömmling des gegenwärtigen „Prophe⸗ 
ten gewähren. 


Deutſchland. 


Berlin, den 26. Auguſt. Zu den Anfang 


Regentſchaft eventuell der Einſetzung des Sultans 
iſt von dem Miniſterrathe in Conſtantinopel 1 
verſchoben worden. Man hat ſich entſchloſſen, 
die Diskuſſion über dieſen Gegenſtand bis nach 
Beendigung des Krieges zu verkagen. 20 

— Daß man ſich in Conſtantinopel über 
die Dauer des Krieges keinen Illuſtonen hingiebt, 
beweift der Umſtand, daß das Sereskerat (Kriegs ⸗ 


Politiſche Wochenüberſicht. 

Ueber den Perſonenwechſel im franzöſiſchen 
Kriegsminiſterium ſchreibt das „Journal de De— 
bats“: „Wir haben zu unſerm Bedauern dem 
General de Ciſſey vor einigen Tagen die Schwäche 
zum Vorwurfe machen müſſen, womit er ſein 
Budget in der Abgeordnetenkammer vertheidigt 


hat, aber wir können die Dienſte nicht vergeſſen, 
die er in einer langen militäriſchen Laufbahn 
dem Lande und ſeit 1871 der Armee geleiſtet 
hat. In den Arbeiten, welche unſere militäriſche 
Reorganiſalion erforderte, hat Herr de Ciſſey 
ſeine Kräfte aufgerieben. Das Land ſchuldet 
ihm Dank für die Einſicht und Hingebung, die 
er in einer ſo ſchwierigen Aufgabe bewieſen hat. 
Allgemein geachtet und geliebt, hatte er keine 
politiſchen Gegner ... Gott behüte uns auch 
davor, von einem Kriegsminiſter zu verlangen, 
daß er ein Part imann ſei. Wenn wir einen 


Die Herrin von Kirby. 


ſache nichts zu ändern vermögen, daß die Ser: 
ben ſich in der Vertheidigung von Alexinatz viel 


tüchtiger bewährt haben, als ſelbſt ihre Freunde 
vorausſetzen zu dürfen glaubten. Dem Hochmuth 
gegenüber, mit welchem man nach der temporä⸗ 
ven Beſetzung von Knjazevae und Zaitſchar in 
Conſtantiuopel ſchon ganz uneingeſchränkt über 


Serbiens Zukunft verfügen zu können meinte, 
fällt jene Thatſache um ſo ſchwerer ins Gewicht. 


Sie bringt die Rechtsanſprüche der beiden Par: 


teien einigermaßen wieder ins Gleichgewicht und 
könnte ſo für eventuelle Friedensverhandlungen 
—— — — 


„Nun, Sie erfahren es jetzt auch noch früh 
genug,“ ſagte er lächend. „Sie fagten, daß 
Sie niemals von mir gehört hätten, und ich 


des nächſten Monats bei Merſeburg und Leipzig 
ftattfindenden Manövern werden ſich mit dem 


Kaifer auch der Kronprinz und die Prinzen 
Carl und Friedrich Carl, der König und der 


Prinz Georg von Sachſen, der Großherzog und 
der Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar, der 


Herzeg von Altenburg, der Herzog und der Erb⸗ 
prinz von Anhalt und der Fürſt Reuß⸗Schleiz 


ꝛc. begeben. 


— Der Kronprinz wird ſich am 2. Sep⸗ 


tember zur Beiwohnung der großen Kavallerie⸗ 
Manöver von hier nach Regensburg begeben und 
— — . —— 


miniſterium) gegenwärtig Vorbereitungen trifft, 
um für die im Felde ſtehende Armee 200,000 
Winter⸗Anzüge zu beſchaffen. 

Wie die „Correſpondence orientale“ 
meldet, hat der Wiener Profeſſor erklärt, die 
Wiederherſtellung der Geſundheit des Sultans 
Murad verlange eine Behandlung von drei 
Monaten. Dr. gLeidesdorff hat ſich verbind⸗ 
lich gemacht ein zufriedenſtellendes Reſultat zu 
erzielen, wenn der hohe Kranke wäheend der ge⸗ 
nannten Zeit ſeinen Vorſchriften unterwerfe. 
Man hat dem gelehrten Arzte hinlänglich gute 
Avantagen gemacht. Dr. Leldesdorf erhält als 
— — — — 


durchſucht.“ 
Er will mich ermorden laſſen!“ rief Ola! 
mit ſchmerzerfüllter Stimme. „O, Himmel 


Ihnen hätte. Dann ſollte ich Sie nach der 
Küfte bringen, wo ich ein gemiethetes Boot in 
Bereitihaft halten müſſe.“ 


Roman hatte vorher keine Veranlaſſung, Sie mit meiner | Ich habe ihn fo geliebt! Die Entdeckung all' Ein gemiethetes Boot? Iſt dies d 
von Vergangenheit bekannt zu machen, denn ich habe | feiner Sch l und Verrätherei if noch | Ihr aigenes k ; PR DR 
Ed. Wagner. keine Urſache, auf dieſelbe ſtolz zu ſein, und Mr. ſchlimmer als der Tod! O, Humphry! Humphryl“ „Nein, es gehört nicht mir; ich miethete es 
5 Gortſetzung) 6 pa: weiß das. Er weiß auch, daß ich auf eine Ihre Stimme erſtickte unter heftigem] geſtern von dem Manne, der dieſe Nacht am 
„Ich hörte Mr. Kirby fagen, als er in der | gewiſſe Anzahl von Jahren engagirt war, dieſes Schluchzen. Bord war. Mr. Kirby gab mir das nöthige 


vorletzten Nacht bei Ihnen geweſen war und die 
Treppe herunterkam, Sie wüßten zu viel! Was 
iſt es, wovon Sie zu viel wiſſen, Mylady? Sie 
wiſſen jedenfalls etwas, womit Sie einen Druck 
auf ihn üben können — Sie ſind hinter ein 
Gehrimniß gekommen, in Bekanntwerden ſei⸗ 
nen Ruf ſchädigen würde? N 

u a nit leid, daß ich Ihre Frage 
jetzt nicht beantworten kann,“ erwiderte das 
Mädchen. „Wie ich Ihnen ſchon geſagt, muß 
ich meine Enthüllung zunächſt meinem Vor⸗ 
mund mittheilen. * £ 

Dim wurde noch finſterer. Des Mädchens 
Stadhaftigkeit ärgerte ihn, und er fragte ſich, 
ob es nicht beſſer ſein würde, mit der vollen 
Wahrheit herauszurücken, um das Mädchen zum 
Geſtändniß zu zwingen. 

„Sie ſoll mir die ganze Geſchichte erzählen, * 
dachte er; „und wenn ſie es nicht im Guten will 
und aus Freundſchaft, ſo ſoll ſie es aus Furcht 
thun. Ich weiß, daß ich ſie zu den umfaſſend⸗ 
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ſten Enthüllungen zwingen konn.“ 

Er überlegte, wie er am beſten und wirk⸗ 
ſamſten ehr die Wahrheit mittheilen und feinen 
wahren Charakter zu erkennen geben könnte, dann 
de e Nn e 

„Da 2 on gejagt, d i 
Mr. Kirby perſönlich bekannt bin e aß ich mit 
„Ich erinnere mich nicht,“ antwortete 


a g Olla. 
„Alfo habe ich Ihnen auch nicht geſagt, daß 
ich eine lange Unterredung mit ihm hatte, als er 
jum letzten Male bei; Ihnen geweſen war?“ 
ragte er weiter. a 
: Olla erſchrak und ſah ihren Retter ver⸗ 
wundert an. 
„Nein!“ ſagte fie. 


Eo gagement aber brach, da es mir nicht behagte. 
Mr. Kirby weiß das Alles.“ 

Olla verſtand den Sinn dieſer Rede nicht, 
ſie ahnte nur, daß ihr Lage nicht ſo günſtig 
war, wie ſie geglaubt. 

„Nun, Sie brachen Ihr 
fragte ſie, als Tim eine längere Pauſe machte. 

Ach ja, ich brach es,“ ſprach er, plötzlich 
wie aus tie fem Nachdenken auffahrend. „Es iſt 
aber gegen das Geſetz, ein Engagement dieſer 
Art zu brechen; und da Mr. Kirbh melne Ver⸗ 
gangenheit genau kennt, hat er mich vollſtändig 
in ſeiner Gewalt. Er benutzte das und zwang 
mich, ſeine unſaubere Arbeit auszuführen. Er 
hätte eine Mündel, ſagte er, die zu viel wiſſe 
und deshalb aus dem Wege geſchafft werden 
müſſe. Dazu gebrauche er einen muthigen Mann, 
und der wäre ich. Er legtegmir den Plan vor, 
nach dem ich zu handeln hätte, ſagte, daß ſeine 
Mündel ein junges auf dem Lande erzogenes 
Mädchen fei, jo unſchuldig wie ein Kind, und 
daß es ein Leichtes ſein werde, ſie zu beſeitigen. 
Für die Ausführung ſeines Planes bot er mir 
zwanzig Pfund.“ . 

Lady Olla war wie errſtarrt. Sie glaubte 
ihren Ohren nicht trauen zu können. Welt vor⸗ 
wärts gebeugt, lauſchte fie in athemloſer Span⸗ 
nung den unglaublichen Worten. 

„Er will mich morden laſſen!“ rief ſie. „O, 
Mr. Wilkin, das kann nicht fein, das iſt un⸗ 
möglich! Er hat Ihnen wirklich Geld geboten 
für meine Ermordung?“ 

„Das hat er wirklich — zwanzig Pfund 
und Erſatz der Koſten. Wenn ich es aber 
nicht thun würde, wollte er mich der Polizei 
überliefern, die alle Ecken und Winkel nach mir 


Engagement?“ 


„Was ſagte er, als Sie ſich weigerten, ſei⸗ 
nen Plan auszuführen?“ fragte ſie, als ſie ſich 
wieder gefaßt hatte. 8 

„Ich weigerte mich nicht, Mylady.“ 

„Ah, Sie gingen ſcheinbar auf denſelben 
ein! Ihre Worte haben mich ſo erſchreckt, Mr. 
Wilkin! Sie machten Mr. Kirby glauben, daß 
Sie mich ermorden würden?“ 

„Ja, Mylady!* 

„Und wie ſollte die That ausgeführt 
werden?“ 5 

„Ich ſollte bis zu der vergangenen Nacht 
warten, Mr. Kirby hatte mir am Vormittag 
Seemannskleider geſchickt, jo daß ich mich Ihnen 
als Seemann vorſtellen könnte —“ 

„Sind Sie denn kein Seemann, Mr. 
Wilkin?“ 

„Nein Mylady.“ 

Olla Jah ihren Begleiter mit weit geöffnes 
ten Augen an, wild und ſtarr, und ihre Züge 
drückten Schreck und Entſetzen aus. 

„Kein Seemann?“ 

Nein, Mylady! Dieſer Charakter iſt mir 
U 1 

durch den Anzug bei 5 NG 70 
Lady Olla bedeckte ihr Geſicht mit den Hän⸗ 
Nach 1 Schweigen ſagte ſie: 
„Fahren Sie fort!“ 

„Mr. Kirby ſa te, daß ich den Schlüſſel 
zu Ihrem Gefängniß ſtehlen ſolle, da meine 
Mutter nichts von der ſcheinbaren Flucht vorher 
wiſſen dürfe, denn ſie jolle ſeinen Plan nicht er⸗ 
fahren — er iſt ein ſchlauer und vorſichtiger 
Mann, dieſer Mr. Kirby. Er ſagte mir, ich 
ſollte zu Ihnen gehen und Ihnen Ihre Befrei⸗ 
ung anbieten, weil ich als Seemann Mitleid mit 


nur 


den. 


Geld dazu.“ 

„Ah! Und weiter?“ 

„In dem Boote ſollten wir hinausfahren 
in die See, ſcheinbar nach England.“ 

„Und find wir nicht auf dem Wege nach 


Mr. Kirby ſagte, daß Sie müde 
und erſchoͤpft ſeien und dald einſchlafen würden; 
und wenn Sie ſchliefen, ſollte ich Sie über 
Bord werfen. Dann jollte ich nach Clondalkin 
zurückkehren und mich ſtill verhalten, während 
er öffentliche Aufrufe und Anfragen nach Ihnen 
erlaſſen und ſich untröſtiich ſtellen wollte über 
Ihr unbekanntes Schickſal.“ 

„Dieſer [Heuchler!“ entſchlüpfte es leiſe 
Olla's Lippen. 

Ein namenloſer Schmerz und momentane 
Verzweiflung erfaßte ſie bei dem vollen Erken⸗ 
nen der Schlechtigkeit ihres Verwandten, den ſie 
ihr ganzes Leben lang ihren beſten Freund ge⸗ 
nannt, den ſie wie ihren Vater geliebt hatte. Es 
dauerte eine Weile, ehe ſie ſich wieder ſo weit 
erholt hatte, um ſprechen zu konnen. 

„Sie haben mich befreit, wie er Ihnen ge⸗ 
beißen,“ ſagte fie dann; „Sie haben mich zur 
See gebrackt; ich ſchlief ein und Sie haben mich 
nicht über Bord geworfen; Sie ließen mich am 
Leben. Sie haben mir ſogar den ganzen Plan 
Ihres Auftraggebers verrathen. O, Mr. Wilkin, 
ich habe einen Augenblick an Ihrer Rechtſchaffen ⸗ 
heit gezweifelt, als Sie mir die Geſchichte ers 
zählten. Ich furchtete und verzweifelte. Aber 
Sie gaben ſich den Anſchein, Mr. Kirby zu ge⸗ 
horcheu, nur um mich retten zu können. Sie 
wußten, daß er andere Mittel finden würde, mich 
zu beſeitigen, wenn Sie die Ausführung feines 
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Reiſekoſten 50,000 Franken, ferner 2500 Fran- 
ken für jeden Tag während ſeines Verweilens 
in Conſtantinopel, ſchließlich Wohnung im Pa⸗ 
laſt Dolma⸗Bagdſche. 

— Der Pariſer Korreſpondent der „Daily 

News“ telegraphirt: „Ich habe Urſache zu wiſ⸗ 
jen, daß kurz vor der Prorogation ein ernſter 
Vorſchlag für eine ruſſiſche Allianz mit der Lock⸗ 
ſpeiſe einer vorausſichtlichen Wiedererlangung von 

Eiſaß und Lothringen durch die Haltung der 

republikaniſchen Führer in der Kammer vollſtän⸗ 
dig vereitelt wurde.“ 

= — Der deutſche Landwirthſchaftsrath wird 
vom October d. J. ſeine Arbeiten unter dem 
Titel „Archiv des deutſchen Landwirthſchaftsraths“ 
in zwangloſen Heften herausgeben. Dieſelben 

ſollen die Denkſchriften des deulſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsraths an geſetzgebende Körper und Regie⸗ 
rungen, Verhandlungsberichte, wiſſenſchaftliche 
Arbeiten der Commiſſionen und Mitglieder über 
wiſſenſchaftliche Fragen, Beſcheide, Anträge ande⸗ 
rer landwirthſchaftlicher Körperſchaften ac. ent⸗ 
halten und gewiſſermaßen ein Sammelpunkt 
der Mittheilungen über volkswirthſchaftliche Be⸗ 
ſtrebungen der faſt 2000 landwirthſchaftlichen 
Vereine Deutſchlands werden, denen es bis da⸗ 
hin an einer ſolchen, zur Einfachheit des Wir⸗ 
kens und zur Verallgemeinerung der von einzel⸗ 
nen Punkten ausgehenden Beſtrebungen fehlte. 
L Es iſt eine bekannte Thatſache, daß 
viele fürſtliche Perſonen Europas Grundbeſitz in 
Amerika erwerben und namentlich iſt New⸗York 
ein Lieblingsplatz für Anlage „ſouveränen“ Ka. 
pitald. Beiſpielsweiſe gehören einige der koſt⸗ 
barſten Gebäude in Broadway, Broad- und 
Wallſtreet der Ex⸗Kaiſerin Eugenie, welche da⸗ 
raus ein Einkommen von 65,000 Dollars zieht. 
Als der Herzog von Naſſau im Jahre 1868 in 
den Vereinigten Staaten war, kaufte er mehrere 
Familienhäuſer in Allenſtreet, welche anf den 
n eines deutſchamerikaniſchen Notars ein⸗ 
geſchrieben ſind und dem Herzog 12 Prozent 
p. a. einbringen. Der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin iſt der Beſitzer mehrerer Häuſer 
in Elmſtreet. Der Königin Victoria gehören 
verſchiedene Grundſtücke am Broadway, welche 
auf den Namen eines naturalifirten Engländers 
ſtehen. Der König von Schweden beſitzt in 
New⸗York Grundſtücke im Werthe von 500,000 
Dollars und Großfürſt Alexis von Rußland iſt 
Beſitzer eines Hotels am Broadway. 
— Die „Correſpendence Univerſelle“ ſchreibt: 
„Wir erfahren, daß ein Artikel des „Ruski Mir“ 
welcher ein franzöſiſch⸗ruſſiſches Bündniß aus An⸗ 
laß der orientaliſchen Frage anpreiſt, in den offi⸗ 
ziellen Kreiſen zu Wien und London eine ſehr 
lebhafte und ſehr tiefe Senſation erzeugt hat. 
Aber aus zuverläſſiger Quelle glauben wir zu 
der Erklärung autoriſirt zu fein, daß ftagliche 
Auslaſſung lediglich auf perſönlichen Elukubrati⸗ 
onen des Direktors des „Ruski Mir“ beruht und 
daß alle Hypotheſen über dieſes Projekt weiter 
nichts find, als fromme Wünſche.“ 

— Das kaiſerliche Generalpoſtamt giebt be: 
kannt: Nach einer Mittheilung der königlich ita— 
lieniſchen Poſtverwaltung konnen die zur Beföt⸗ 
derung über Italien beſtimmten Korreſpondenzen 
nach dem im indiſchen Archipel belegenen nieder 
ländiſchen Beſitzungen (Sundainſeln und Molu⸗ 
cken) von jetzt ad über Brindiſi mit britiſchen 
Schiffen, über Neapel mit franzöſiſchen Schiffen 
oder über Neapel mit niederländiſchen Schiffen 
weitergeſandt werden. Das Porto beträgt ohne 
Rückſicht darauf, ob die Beförderung mit briti⸗ 
TB i nn 


Planes rundweg und entſchieden abgelehnt hätten. 
Und während Sie ſich ſcheinbar bereit fanden, 
den ſcheußlichen Mord auszuführen, haben Sie 
mich in Wirklichkeit gerettet und bringen mich 
in Sicherheit zu meinem Vormund!“ 
Im Gefühle ihrer innigſten Dankbarkeit 
trat ſie an ihn heran, ergriff ſeine ſchwere, 
ſchmutzige Hand und drückte ſie warm in der 
ihrigen. Wilkin aber gerieth in ſichtliche Vir⸗ 
wirrung und zog ſeine Hand raſch zurück. 
„Ich bin nicht ſo gut wie Sie denken,“ ſagte 
er rauh. „Ich beabſichtige nicht, Sie zu er⸗ 
morden, Mylady; aber ich bin ein armer Schelm 
und es iſt daher nicht zu verlangen, daß ich bei 
der Sache verlieren ſoll. Ich dachte durch Sie 
mein Glück zu machen. i 
Olla trat betroffen einige Schritte zurück. 
„Ich habe Ihnen ſchon gejagt, daß ich arm 
und ohne Verwandte bin,“ entgegnete fie. „Meine 
Juwelen befinden ſich im Hauſe Mr. Kirby's; 
ſie ſind werthvoll, aber ich kann ſie nicht bekom⸗ 
men. 
„So,“ ſagte Wilkin ruhig „Und Geld ha⸗ 
ben Sie nicht?“ ö 
„Nur ſehr wenig habe ich bei mir.“ 
„Vielleicht haben Sie einen reichen Gelieb⸗ 
ten?“ + 
„Nein,“ antwortete Olla, und eine leichte 
Rothe überzog ihr Geſicht. „Mein Geliebter iſt 
arm — ärmer als ich, denn er hat Schulden.“ 
„Aber Sir Arthur Coghlan iſt vielleicht 
reich?“ 8 N 
„Durchaus nicht; er hat übrigens eine ſo 
große Familie zu verſorgen, daß er nichts für 
mich ausgeben kann.“ a 
„Dann giebt es nur ein Mittel, wie Sie 
mich für die Erhaltung Ihres Lebens bezahlen 
können: Sagen Sie mir das Geheimniß Mr. 
Humphey Kirby's. Er hat Geld genug, und ich 
will einen Theil davon zu bekommen ſuchen mit 
Hülfe dieſes Geheimniſſes.“ 
| „Und wenn ich es Ihnen mittheile?“ 
„Dann ſollen Sie am Leben bleiben!“ 

„Und Sie wollen mich nach England brin⸗ 
9 


ſchen, franzöſiſchen oder niederländiſchen Dampf— 
ſchiffen erfolgt, für frankirte Briefe 70 &; für 
unftankirte 100 &.; für je 15 Gramm, für Druck⸗ 
ſachen und Waarenproben 15 & für je 50 Gramm. 
Die Einſchreibegebühr iſt auf 20 9. feſtgeſetzt: 
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Ausland 


Oeſterreich. Wien, 25. Auguſt. Die 
hieſigen Blätter halten die Meldung, wonach 
Fürſt Milan am geſtrigen Abend ein Geſuch um 
Mediation an die Pariſer Traktatmächte gerich⸗ 
tet habe, aufrecht und auch die „Polit. Corr.“ 
beftätigt, daß die Friedensneigung der ſerbiſchen 
Regierung in offizieller Form zu erkennen gege⸗ 
ben worden iſt. Fürſt Milan gab geſtern den 
Vertretern der Garantiemächte ſeine Bereitwillig⸗ 
keit kund, die angebotenen guten Dienſte anzu⸗ 
nehmen und den Wünſchen und Rathſchlägen der 
Mächte zu entſprechen. Gleichzeitig erſuchte der 
Fürſt die Vertreter der Mächte, dieſe guten 
Dienſte behufs Wiederherſtellung des guten Ein- 
vernehmens zwiſchen ihm und der Pforte in An⸗ 
wendung zu bringen und die Einſtellung der 
Feindſeligkeiten überall, auch Montenegro gegen— 
über, herbeizuführen. Die Vertreter der Mächte 
haben unverzüglich auf telegrapkiichem Wege die 
entſprechenden Mittheilungen an ihre Regierun— 
gen gelangen laſſen. 

— Wien, 26. Auguſt. Die Zeitungen und 
auch die „Polit. Correſp.“ beſtätigen heute die 
bereits gemachten Meldungen von im Gange 
befindlichen Unterhandlungen zwiſchen den Mäch— 
ten und der Türkei um fofort einen Waffenftill- 
ſtand, der morgen oder übermorgen zu Stande 
kommen dürfte, herbeizuführen. Alexinae ſei 
zwar nicht genommen und würde auch noch ge— 
waltige Anſtrengungen der Türken erfordern, 
aber die Kämpfe hätten bereits auf beiden Seiten ſolche 
Verluſte herbeigeführt, daß, außer einem ferneren 
gegenſeitigen Abſchlachten, weiter mit dem Kampfe 
kaum etwas zu erreichen ſei. 

Raguſa, 26, Auguſt. Hier eingegangenen 
Nachrichten zufolge hat Derwiſch Paſcha das 
Commando der türkiſchen Truppen in Albanien 
übernommen. — Die Miriditen bewahren eine 
völlig neutrale Haltung. 

Frankreich. Paris, 24. Auguſt. Das 
Echo von Domfront iſt noch nicht verhallt; die 
Präfekten melden von allen Seiten, welchen mäch— 
tigen Eindruck die Rede des Herrn v. Marcere 
überall im Lande gemacht hat. Sein Kollege 
und ſein Reiſegefährte, der Bautenminiſter Chri⸗ 
ſtophle hat über ein weniger hohes, aber über 
ein deſto nützlicheres Thema geſprochen, über die 
Erweiterung der Verkehrsſtraßen. In der näch⸗ 
ſten Seſſion wird den Kammern ohne Zweifel 
die internationale Konvention betreffs des Baues 
eines unterſeeiſchen Tunnels z viſchen Frankreich 
und England vorgelegt werden. Die Grundzüge 
dieſer Konvention ſind folgende: Die Kompagnie 
erhält eine Konzeſſion auf die Dauer von 90 
Jahren. Nach 30 Jahren, von der Eröffnung 
des Tunnels an gerechnet, ſteht es jeder der bei⸗ 
den Regierungen frei, ihre ideelle Hälfte des 
Tunnels nach Maßgabe der Einnahmen und Gr: 
trägniſſe anzukaufen. Die Nationalität des Tun⸗ 
nels wird zwiſchen Frank eich und England durch 
eine perpendikuläre, den Tunnel in zwei gleiche 
Theile ſcheidende Linie abgegrenzt. — Die nie⸗ 
der ändiſche Regierung hat bier den Wunſch aus⸗ 
geſprochen hinſichtlich der Zuckerfrage, gleich 
Deutſchland, Belgien und der Schweiz, an den 
Begünſtigungen der franzöſiſch-engliſchen Konven— 


„Ja, ich will Sie in Southport an's Land 
ſetzen!“ 

Von Furcht und Angſt getrieben, beeilte ſich 
Olla, dem Manne, den ſie bisher für ihren Retter 
angeſehen, der ſich nun aber als ihr Feind, oder 
als ein Verbündeter ihres ſchlimmſten Feindes 
entpuppte, Alles zu erzählen, was ſie, in dem 
Kabinet neben der Bibliothek verborgen, aus 
dem Munde Mr. Kirby's vernommen. Sie ſagte, 
wie dieſer dem jungen Grafen von Kirby ge— 
ſtanden, daß in deſſen Anſprüchen ein Punkt 
vorhanden ſei, der, wenn er bekannt wäre, die 
Kraft hätte, ihm die Grafſchaft wieder zu ent⸗ 
reißen und in die Hände der alleiu rechtmäßigen 
Erbin Lady Olla zu liefern. 

„Was iſt dieſer Punkt?“ fragte Wilkin. 

„Das weiß ich nicht; aber mein Vormund, 
Sir Arthur Coghlan, wird Alles aufbicten, um 
es ausfindig zu machen und mich wieder in 
meine Rechte einzuſetzen.“ 

„Hm! Das, was Sie gehört haben und 
was Sie wiſſen, kann wohl möͤglicherweiſe Ihnen 
Vortheil bringen, nicht aber mir,“ ſagte kopf⸗ 
ſchüttelnd Tim Wirkin. „Das Geheimniß, ſo 
recht betrachtet, bedeutet für einen nicht direet 
Betheiligten nicht viel. Mr. Humphry Kirby 
würde mir in's Geſicht lachen, wenn ich auf 
Grund dieſes unbekannten Punktes in den Ans 
ſprüchen des Lord Kirby Geld von ihm verlan— 
gen wollte. „Was geht mich Lord Kirby an?“ 
würde er fragen; „und wenn da etwas nicht 
recht iſt, ſo mache es ausfindig — beweiſe es!“ 
Und mich für immer unſchädlich zu machen, 
würde er mich den Behörden überliefern. Iſt 
dies das ganze Geheimniß, was Ihnen bekannt 
iſt?“ 


„Ja, es iſt Alles!“ 

„Der ſchlaue Advokat wollte Sie nicht er⸗ 
morden laſſen, weil Sie dieſe Unterredung ange- 
hört haben,“ bemerkte Tim bedenklich. „Er hat 
jedenfalls einen tieferen Grund; oder es ſteckt 
etwas dahinter, was ich nicht begreifen kann. 
Aber, Mylady, für dieſe mir ſo unwichtigen 
Enthüllungen kann ich Sie nicht nach England 
bringen!“ 


tion vou 1874 theilzunehmen. Das Departe⸗ 
ment der auswärtigen Angelegenheiten ſowie das⸗ 
jenige des Handels haben anerkannt, daß dem 
Verlangen der Niederlande zu entſprechen ſei mit 
dem Vorbehalte, daß ſtreitige Dinge nach den 
Reglements und Geſetzen zu entſcheiden ſeien, 
welche auf die gleichzeitigen franzöfiihen Pros 
dukte angewendet werden. — Der „Gaulois“ 
veröffentlicht einen Brief aus Brüſſel, welcher 
ein Umſichgreifen des Germanismus in Belgien 
konſtatiren will. Zum Beweiſe liefert der Kor— 
reſpondent ſechs aus der „Etoile Belge“ ausge— 
ſchnittenen Jaſerate, in welchen deutſche Bonnen, 
deulſche Ammen, deutſche Lehrer geſucht werden. 
„Es iſt immer das nämliche Syſtem“ meint die 
„Patrie. Der Generalkommiſſar der Weltausſtellung 
Senator Krantz, hat nunmehr die Bureaus etablirt. 
Der Ingenieur Duval fungirt als Generaldiref- 
tor der Bauten; George Berger iſt zum Gene— 
raldirektor der auswärtigen Sektionen ernannt; 
Dietz⸗Monia, früher Deputirter dirigirt die fran» 
zöſiſche Abtheilung. Zu ſeinem Cabinetschef hat 
Senator Krantz ſeinen Neffen Camille Krantz 
ernannt. 

Paris, 25. Auguſt. Wie die „Agence 
Havas“ aus Belgrad meldet, hat Fürſt Milan 
bei der geſtrigen Beſprechung mit den Vertretern 
der Pariſer Trakatmächte, welche gleichſam zum 
Frieden riethen, ſeine Geneigtheit erklärt, auf der 
Baſis des status quo ante bellum den Frieden 
abzuſchließen. 

Großbritannien. Eine Depeſche des „W. 
T. B.“ aus London vom 26. meldet: „Wie das 
„Reuter'ſche Bureau“ erfährt, hat die engliſche 
Regierung beſchloſſen, zur Hilfeleiſtung für die 
türkiſchen Verwundeten eine Anzahl Colli, ger 
zeichnet mit dem rothen Kreuz, enthaltend Hos— 
pitalzelte und Flaggen der Genfer Konvention, 
nach dem Kriegsſchauplatze zu ſchicken. Die be⸗ 
tr ffende Sendung iſt geſtern bereits von Wool⸗ 
wich dorthin abgegangen.“ Die Nachricht iſt in⸗ 
ſofern auffallend, als bis jetzt keine der Mächte 
offiziell für die Verwundeten der einen oder der 
andern Seite etwas gethan hat. Zum minde— 
ſten würde jede derartige Unterſtützung vorause 
ſetzen, daß die Pforte ſich ihrerſeits klar und 
bündig durch die Genfer Konvention auch Ser: 
bien gegenüber als verpflichtet bekennt. 

Niederlande. Nach einer Antwerpener 
telegr. Meldung vom 25. Auguſt, kam Tags 
zuvor der belgiſche Dampfer „Funch“ von der 
White⸗Croß Linie von New⸗York mit voller 
Ladung, aber mit Feuer an Bord auf der Rhede 
von Vliſſingen an. Es gelang zwar, die auf 
dem Schiffe befindlichen Perſonen zu retten, 
Schiff und Ladung aber werden als verloren 
angeſehen. Dem Vernehmen nach ſind Schiff 
und Landung mit 2 Millionen verſichert. 

Spa nien. Wie „W. T. B.“ aus Madrid, 
25. Auguſt meldet, ſind die in letzter Zeit in 
Pampeluna ſtattgehabten Verhaftungen, wie ver- 
ſichert wird, in Folge der Entdeckung einer Kon— 
ſpiration daſelbſt vorgenommen worden. Aus 
demſelben Grunde ſind auch die Garniſonen von 
Ober⸗Navarra verſtärk worden. — Der Miniſter⸗ 
präſident Canovas del Caſtillo iſt ernſtlich er— 
krankt. — Auf den Unterſtaatsſekretair im Mi: 
niſterium des Innern, Barca, iſt ein Attentats— 
verſuch gemacht worden; derſelbe iſt indeß nicht 
verletzt worden. 

Türkei. Den fortdauernd übertriebenen 
und ſich widerſprechenden Meldungen vom Kriegs— 
ſchauplatze iſt ſoviel zu entnehmen, daß man noch 
am 24., als am ſechsten Tage, vor Alexinac 


den Kampf mit aller Erbitterung ſortſetzte. Ein 
Belgrader offizieller Bericht ſagt darüber: Die 
ſerbiſchen Truppen haben am ſechſten Kampftage 
bei Alexinatz einen bedeutenden Sieg über den 
zweifach überlegenen Feind davon getragen. Die 
Türken verſuchten, ſich vor den ſerhiſchen Linien 
zu verſchanzen, mußten aber, durch die ſerbiſchen 
Truppen daran gehindert, den Kampf im offenen Felde 
annehmen und wurden vollſtändig geſchlagen. Die 
Türken flohen bis hinter Katun und räumten 
das ganze Terrain von St. Stefan bis zur Ma⸗ 
rawa. Auf der Flucht haben die Türken ne 
titäten Geſchüzmunition, ſowie einige hundertTodte 
und Verwundete auf dem Schlachtfelde zurück⸗ 
gelaſſen. Die in Folge des fortdauernden, jede» 
tägigen Kampfes eingetretene äußerſte Ermats 
tung hinderte die ſerbiſchen Truppen, den derou⸗ 
tirten Feind weiter zu verfolgen. Die Türken 
befinden ſich noch auf dem linken Morawaufer, 
wo ſie während der letzten 6 Tage einige Ver⸗ 
ſchanzungen errichtet haben, die ſerbiſchen Trup⸗ 
pen find voll Enthuſiasmus. — Eine der „Schleſ. 
Ztg.“ zugegangene Meldung aus Simony am 
24. Auguſt zugefertigte Privatmeldung ſcheint, 
wenn wir ſie hier auch wiedergeben, weniger 
glaubwürdig. Sie lautet: Geſtern Abend erfolg 
ten drei Angriffe der Türken auf die ſerbiſchen 
Poſitionen bei Alexinatz, welches in Folge des 
Bombardements in Brand gerathen iſt. Die 
ſerbiſche Armee iſt angeblich auf die Hauptſtel⸗ 
lung Deligrad zurückgegangen. 

— Noch einer Belgrader Meldung vom 24 
Auguſt müſſen wir erwähnen, wonach Horvato— 
vic mit 22,000 Mann im Rücken der Türken 
bereits über Knjacevae Gramada erreicht habe. 
— Der andauernde Contraſt aller dieſer Berichte 
zu den einfachen zuverläſſigen und unvergeſſenen 
Raporten von unſeren Armeen im Jahre 1870/71 
bleibt allen Leſern ein recht fühlbarer. 

— Die Lage der Türken in Albanien iſt 
gegenwärtig keine günſtige. Die Reſte des von 
den Kucei geſchlagenen Heeres vermochten ſich 
nicht zu ſammeln und von ihrer Panik zu erho⸗ 
len. Wie groß die letztere war, erhellt daraus, 
daß noch an dem Tage nach der Schlacht die 
Montenegriner zahlreiche Türken zwiſchen den 
Felſen verborgen fanden und deren 24 tödteten. 
Wenn die Türken den Montenegrinern nicht noch 
wenigſtens 40,000 Mann entgegenſtellen können, 
ſo werden alle ihre Anſtrengungen umſonſt ſein 
und ihre Agreſſivbewegungen ſtets verderblich 
für ſie endigen. Die Türken in der Herzegowina 
und im nöidlihen Theile Albaniens nach und 
nach aufzureiben, iſt das Ziel, welches die Mon- 
tenegriner im Auge haben. So wird der Krieg 
in die Länge gezogen. Fürſt Nikita äußerte ſich 
auch erſt jüngſtens, daß eine längere Fortdauer 
des Krieges Montenegro nicht beſchwerlich fallen 
dürfte, nachdem es mit Lebensmitteln und Geld 
im Ueberfluſſe auf drei Jahre und mit Waffen 
über den Bedarf hinaus verſehen ſei. 


Provinzielles. 


Straßburg, 27. Auguſt. Bei dem geſtern 
hier ftatigefundenen Remontemarkt wurden vor⸗ 
geſtellt, 31 Pferde, und davon gekauft 13 Stück. 
Der höchſte Preis war 650 Ae, der niedrigſte 
Preis 450 Ag, der Durchſchnitspreis 596 Ar. 
— Am 23. d. M. Nachmittags iſt in Neuhof bei 
Lautenberg Feuer ausgebrochen. Daſſelbe ver: 
zehrte 5 Wohngebäude, 3 Ställe und 2 Scheu⸗ 
nen. Außerdem ging die Ernte zweier Beſitzer 


„Sie wollen mich nicht nach England brin- 
gen?” fragte Olla beſtürzt. 

„Nein, ich kann es nicht, weil ich dabei 
meine Rechnung nicht finden würde!“ erwiderte 
Tim kalt. 

„Aber Ihr Verſprechen!“ wendete Olla ein. 

„Was iſt ein Verſprechen? Nichts als eine 
leere Redensart. Ich bin kein ſolcher Narr, 
daß ich einen Zeugen, der mir die Polizei auf 
den Hals ſchicken könnte, aus den Händen laſſen 
würde. Nebenbei habe ich auch ganz andere 
Päne! Ich kann mehr Geld machen, wenn ich 
Sie in meiner Gewalt behalte. Mr. Kirby, fo 
lange er weiß, daß Sie leben und in meinen 
Händen ſich befinden, kann nichts gegen mich 
ausrichten, im Gegentheil, ich habe die Macht 
über ihn. Mit Ihrem Geheimniß iſt kein Ge— 
ſchäft zu machen, Mylady, aber mit Ihnen ſelbſt! 
Ich kann ein ganz einträzliches Geſchäft machen 
einfach dadurch, daß ich Sie gefangen halte, 
Mylady, und das will ich!“ 

Er machte eine grimmige Bewegung mit 
der Hand und ſetzte ſich wieder an's Steuer, 
zum Zeichen, daß ſein Entſchluß feſt ſtand. Lady 
Olla's Muth ſank; ſie fühlte ſich verlaſſener und 
unglücklicher als je zuvor. Welch einer trauri⸗ 
gen Zukunft ging ſie entgegen! Was mochte aus 
ihr werden, ehe ſie Hülfe erhielt? Und konnte 
ſie überhaupt auf ſolche rechnen, da ihre Freunde 
nichts über ihr Schickſal wußten? 

25. Kapitel. 


Vereitelt. 

Im Hauſe war noch Alles ſtill, als der er— 
ſchreckte, wie von böſen Geiſtern verfolgte Bus 
onarotti in daſſelbe zurückkehrte. Alle Bewohner 
waren im feſten Schlaf, und doch war es ihm, 
als ob von jedem Fenſter hinter den Gardinen 
und Rouleaux hervor ein Paar wachſame Augen, 
lauernd auf ihn herabſchauten. Doch brauchte 
er jetzt dieſe Augen nicht mehr zu ſcheuen; er 
hatte nicht nöthig, ſich jetzt noch furchtſam zu 
verbergen. Für ihn war Alles verloren! Nichts 
konnte ihn retten, als die Flucht — unaufhalt⸗ 
ſame, ſchleunige Flucht! 

Dien Feind, den er erſchlagen zu haben 


glaubte und deſſen Leichnam er verborgen, um 
ihn in der Stille der Nacht in den Fiſchteich zu 
ſenken, damit er nicht ein ſtummer Zeuge gegen 
ibn werde — dieſer Feind war noch am Lebeu. 
Er war verſchwunden, ohne Zweifel aber kehrte 
er bald zurück in Begleitung von Poliziſten, um 
den flüchtigen Verbrecher, der als Herr zu Bally⸗ 
connor regierte, gefangen zu nehmen. Dieſer 
Gedanke machte ihn faſt wahaſinnig, und er faßte 
den Entihluß, den lahmen Smith, ſowie Jeden, 
der ihm in den Weg treten würde, niederzuſchießen. 

Er trat in's Haus und ſchloß die Thür mit 
Vorſicht wieder zu; dann eilte er auf fein Zim 
mer, zündete ein Licht an und murmelte: 

„Ich muß mich abermals unkenntlich machen; 
aber wir? 

Nach kurzem Nachdenken oͤffnete er eine 
kleine Kiſte, in welcher ſich einige Perrücken, Bärte, 
Puder und andere derartige Gegenſtände befanden, 
die er ſchon lange bei ſich geführt hatte. Raſch 
entſchloſſen machte er ſich an die Arbeit, beſchnitt 
ſeinen Bart und gab ihm eine militäriſche Fagon; 
dann nahm er ein Fläſchchen troptfe ein wenig 
ſeines Inhalts in der Hand und rieb ſich damit 
Haar und Bart ein, welches ſich alsbald roth 
färbte. Hierauf nahm er ein anderes Fläſchchen, 
verdünnte einige Tropfen daraus mit Waſſer u. 
wuſch damit Geſicht, Hals und Hände, wodurch 
die künſtlich erzeuzte Bräune feiner Haut ſchwand 
und dieſelbe ihre natürliche Farbe erhielt. Nach⸗ 
dem er ſich noch umgekleidet, trat er vor den 
Spiegel, um ſein Werk, welches kaum zwanzig 
Minuten in Anſpruch genommen hatte, zu prüſen. 

„Das iſt eine Veränderung, die, wenn auch 
nicht angenehm, vorläufig genügen wird,“ ſprach 
er mit zufriedenem Lächeln. „Und nun wird es 
Zeit, daß ich fortkomme, denn wer weiß, wie 
bald der lahme Smith hier ſein wird.“ 

Er beſeitigte alle Spuren feiner vorgenomme: 
nen Verwandlung, löſchte das Licht aus und 
verließ ſein Zimmer, indem er murmelte: 

„Nun zu Lady Helene. Sie muß mich mit 
mehr Geld verſehen, da längere Zeit vergehen 
wird, ehe ich wieder etwas von ihr bekommen 
kann. Cortſetzung folgt.) 


und das geſammte Mobiliar zweier Grenzbeam⸗ 
ten verloren. Verſichert waren nur die Gebäude, 
alles andere war, wie gewöhnlich, unverſichert. 


> Böswillige Brandſtiftung ſcheint nicht vorzulie⸗ 


ö 


) 


* 


gen. — Die am 21. d. M. in der Provinz 
Preußen ftattgefundene Viehzählung iſt in eini⸗ 
gen Gemeinden des hieſigen Kreiſes auf Wider⸗ 
ſtand geſtoßen. In denſelben haben die Vieh⸗ 
beſitzer die nöthigen Angaben verweigert, unter 
der Behauptung, daß ſie nicht noch mehr Steuern 
zahlen wollen. Es wird ſchwer halten, dieſen 
Leuten das Unbegründete der Furcht und Se⸗ 
gensreiche der angeordneten Maßregel beizubrin⸗ 
‚gen. — Unſere Hausfrauen klazen wiederum 
recht ſehr über die Theuerung der Lebensmittel 
auf den biefigen Wochenmärkten. So koſtet jetzt 
ein Pfund Butter 1 . 20 & und ein Liter 
Milch 12 &., Preiſe die wohl in großen GStäd. 
ten angemeſſen für die hieſigen Verhältniſſe, — 
5. Servis⸗Klaſſe, — aber zu hoch find, — Am 
2. September d. Is. findet zur Feier der Se⸗ 
dantages im Aſtmannſchen Gaſthauſe hieſelbſt 
ein Feſtmahl, mit Muſik ſtatt. — Seit letztem 
Donnerſtag erfriſcht mit kurzen Unterbrechungen 
ein Regen Menſchen, Vieh, Wald und Flur. 
Es iſt zwar wenig Hoffnung vorhanden, daß die⸗ 
fer Regen den Kartoffeln helfen wird, jedoch 
wird durch denſelben der Boden zur Saatbeſtel⸗ 
lung geeignet gemacht, was bisher nicht der 
Fall geweſen iſt. — Am 1. October d. Is. geht 
die Leitung der hieſigen Privat-Töchterſchule von 
Fräulein von Selchow auf Fräulein Paetſch 
über. Obwohl man weiß, daß dieſe Schule ſich 
auch ferner in guten Händen befinden wird, ſo 
wünſcht man doch die Einrichtung einer öffent⸗ 
lichen höheren Töchterſchule in unſerer Stadt. 
— Am vergangenen Freitag Abends paſſirte ein, 
von beiden katholiſchen Geiſtlichen, viclen Leid⸗ 
tragenden, Fahnen und Lichtern begleiteter Lei⸗ 
chenzug den hieſigen Markplatz, Auf demſelben 
ſpielte zu derſelben Zeit eine fremde Muſikge⸗ 
ſellſchaft ihre Straßenweiſen. In dieſer Be⸗ 
ſchäftigung ließ ſie ſich durch den Leichenzug nicht 
ſtören, ſondern ſpielteihreluſtigen Weiſenzum Aerger 
Aller weiter. Dies taktloſe Benehmen der Muſikan⸗ 
ten muß öffentlich gefügt werden, damit die: 
ſelben lernen, bei ihren Wanderungen mehr 
Rückſicht zu nehmen. 
ae Schwetz a. W. 26. Auguſt. (O. C.) 
Am 14. d. Mts. hatte die polniſche Wahlpartei 
unfers Kreiſes in dem Perlich'ſchen Gaſthauſe 
in Terespol eine Wahlverſammlung veranſtaltet, 
die recht rege beſucht geweſen ſein ſoll. Von 
der anfänglich lautgewordenen Abſicht einen ka⸗ 
tholiſchen Ge ſtlichen des Kreiſes als Kandidaten 
für den Landtag aufzuſtellen, wurde vollſtändig 
Abſtand genommen und wurde Parczewski Bellno, 
Reichtags⸗Abgeordneter unſeres Kreiſes wiederum 
als Kandidat für den Reichstag und Roppeki⸗ 
Biechowko als Kandidat für den Landtag auf⸗ 
geſtellt. Im Lager der deutſchen Partei heriſcht 
noch rollſtändige Ruhe. — Am 13. September 
kommt das Allodial⸗Rittergut Rowieniza, im 
hieſigen Kreiſe 1½ Meile vom Bahnhof Lasko⸗ 
witz entfernt, an Ort und Stelle zur Subbaſta⸗ 
tion. Daſſelbe iſt 582 Hektar groß, hat eine 
Dampfbrennerei, iſt ſeit 30 Jahren gut bewirth⸗ 
ſchaftet worden und gehörte zuletzt dem Banquier 
Jaques. Der Werth deſſelben beläuft ſich auf 
etwa 300,000 Ar. — Die auf den 2. Sep⸗ 
tember — den Tag von Sedan — vom Kreis⸗ 


»Schulinſpektor U. anberaumte Kreislehrer⸗Konfe⸗ 


nz, iſt, wie wohl nicht anders zu erwarten 
— — der Königlichen Regierung auf den 14. 
Oktober verlegt worden. — Wenn der eingetre⸗ 
tene Regen auch den Kartoffeln nicht mehr viel 
helfen kann, ſo iſt er doch für die übrigen Hack⸗ 
früchte, insbeſondere die Kohlärten noch von 
großem Nußen; er ie und Weide⸗ 
Ä mmt er noch erwünſcht. 
* Kreisrichter Kühnaſt iſt von Berent 
an das Kreisgericht in Bütow und der Gerichts, 
Aſſeſſor Domann von Thorn an das Kreisgericht 
iu Greiffenberg als Kreisrichter werſeßt. s 
— Nach der „Altpr. Ztg.“ iſt man in den 
Elbinger Niederungen mit der Eendre recht zu⸗ 
frieden und beklagt nur den Mangel an Sr 
weite, der durch die Dürre herbeigeführt iſt un 
Ausfälle bei der Käſefabrikation wie der Maſtung 
von Vieh verurſachen wird. i 8 
— Am Mittwoch iſt man in Königsberg 


— und weiter Umgegend durch einen Wolkenbruch 


— Aus Heiligenbeil wird der Danz Ztg. 
* 24. Auguſt gemeldet: Seit mehreren 
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mit Sturm nächtlicher Weile dermaßen über⸗ 
ra ſcht worden, daß — in den Kellerwohnungen 
ſich der Gefahr des Ertrinkens ausgeſetzt ſah, 
In der Münzſtraße ſtürzte ein langer Zaun bis 
mitten auf die Straße, mehrere Alleebäume ſind 
in Splitter zerbrochen und vielfache Spuren der 
Zerſtörung an Dächern und Gebäuden blieben 
zurück. 


Tagen brennt ein großer Torfbruch, dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Springborn in Otten gehörig. Die 
benachbarte königliche Forſt ſcheint durch den 
Brand ernſtlich gehfährdet zu ſein, und ſind 
ſchon energiſche Maßregeln getroffen, des Feuers 
Herr zu werden. Das eingetretene Regenwetter 
dürſte zum Erlöſchen des Brandes wohl mitge⸗ 
wirkt haben. 

In owraclaw 26. Auguſt. In dem Tu⸗ 
multprozeſſe wegen der Kirchenſtörungen zu Pie⸗ 
ranie iſt man noch nicht zu Ende gekommen, 
vielmehr ſind in den letzten Tagen neue Un⸗ 
terſuchungen wegen Rädelsführerſchaft fo 
wie auch wegen in der erſten Unterſu⸗ 
chung falſch geleisteter Eide erhoben worden. 


Auch dauern die Wühlereien der Agitatoren gegen 


e ſtaats dlichen Pröpſte Brenk in Pieranie 
b A e fort und ſind denſelben 


e 
Vor 


die Gemeindeglieder faſt gan 
dauernde Anfeindungen gemacht. 
Frauſtadt, 24. Auguſt. Die Wanderheu⸗ 
ſchrecke iſt auch in unſerem Kreiſe eingetroffen. 
Die Ländereien von Pilzvorwerk ſind auf einer 
Fläche von 300 Morgen mit dieſem Inſekt be⸗ 
deckt. Herr Regierungspräſident v. Wegnern 
aus Poſen und Herr Landratb Freiherr v. Maſ⸗ 
ſenbach haben am Dienſtage genannte Ländereien 
beſichtigt und die nöthigen Maßregeln ange⸗ 
ordnet. (Pf. O. 8.) 


Die Weltausſtellung in Phila⸗ 
delphia. 
In Briefen. 
XIII. 
Schluß.) 

Auch Leingarne find in überreichen Collec⸗ 
tionen hierher geſandt worden. Duaba, Me. 
Maſter und Co. in Gilford liefern davon eine 
außerordentlich große Ausſtellung; in allen Qua⸗ 
litäten und Fadenſtärken find ihre Spinnpräpa⸗ 
rate pyramidenförmig aufgeſtapelt. Die Ab⸗ 
ſtufung von unten nach oben iſt ſo vollkommen, 
daß ſelbſt nicht die faſt ungreifbar feinen und 
nur zu den allerſeltenſten Ausnahmefabrikaten 
verwendeten Garne fehlen. Auf einen Pappdek— 
kel z. B. ſteckt von dieſer Sorte ein kleines, zu⸗ 
ſammengerolltes Stück, das im Ganzen einige 
Loth wiegt und aufgerollt 1800 Yards lang 
wäre. Ein 48 Pfund ſchweres Stück von der 
Gattung würde von dem Induſtriepalaſt bis zu 
Gitford's Fabrik reichen. Baumwollgarne find 
ebenfall ſehr ſtark vertreten, die ſchottiſchen am 
meiſten. John Clark u. Co. und Brooks in 
Glasgow zeigen vortreffliche Collectionen. In 
Baumwollſtoffen, Muslins und ähnlichen Fabri— 
katen haben Schottland und das engliſche Nork— 
hire genug geſandt, wenn ihre Waaren auch nicht 
ſo reich vertreten ſind, wie diejenigen der Lei⸗ 
neninduſtrie. Mancheſter, der ſauſende Allerwelts— 
webeſtuhl ſpielt natürlich eine bedeutende Rolle; 
ſeine reiche Ausſtellungen in allen nur moͤglichen 
und erdenkbaren Baumwollen- und halbwollenen 
Fabrikaten ſind erſtaunlich, namentlich ausge⸗ 
zeichnet vertreten iſt die berühmte Firma Jabber 
Johnſon und Fields, die bekanntlich den Bewoh⸗ 
nern „beider Indien“ hinlänglichen Erſatz für 
das nicht mehr gebräuchliche Feigenblatt liefert. 
In hohen Schaufenſtern können Liebhaber Alles 
ſehen, was in dem Fach überhaupt producirt wer⸗ 
den kann und zwar in allen Farben: Musline, 
Cattune, die bunteſten Kleiderſtoffe, Damaſt Fa⸗ 
brikate, Checks für Heiden, Türken und Chriſten, 
Tücher, grell und ſchimmernd, zart und in fanf 
ten Tinten verſchwimmend — Alles iſt vertreſen. 

Irland hat ebenfalls eine hübſche Auswahl 
von Baumwollenwaaren geliefert und dabei eine 
Sammlung von halbwollenen Stoffen die im 
Induſtriepalaſt unübertroffen daſteht. Es find 
ſogenannte Poplins — Wolle mit Querfaden 
von Seide — beftimmt für Kleider und Zim⸗ 
merdecorationen. Van Brottens und Co. in 
Dublin ſind die Fabrikanten. Die elegante 
Schaueinrichtung diefer Firma prangt von blen⸗ 
dend jhönen Stoffen wie ein unüberſehbarer 
Wegweiſer, die Sachen wetteifern in ihrem Glanz 
mit der ſchönſten Seide und alle zeigen wunder⸗ 
ſchoͤn geſchmackvolle Deſſins. Eine andere in- 
ländiſche Firma zeigt nur muſtergiltige baum» 
wollene Kleiderſtoffe in allen Farben und alle 
ſo fein, daß man ſich nur durch genaue Prüfung 
von der Thatſache überzeugen kann, daß ſie 
baumwollene und nicht wollene oder halbſeidene 
Fabrikate ſind. Seidenſtoffe ſind hauptſächlich 
nur durch ein Londoner Haus vertreten; es ſind 
dies aber die feinſten Stoffe, die fabricitt wer⸗ 
den können. England macht vernünftigerweiſe 
in dieſem Induſtriezweig keine übergroßen An⸗ 
ſtrengungen; das Land iſt nicht in der Lage die 
Seidenproduction zu forciren und ſeine Induſtri⸗ 
ellen beſizen Geſchäftsſinn genug, ſich nicht da⸗ 
rauf zu verlegen. Trotzdem ſind die aus Seide 
gefertigten Damen⸗Roben, welche in den Schau⸗ 
käſten mehrerer Londoner Firmen ausgeſtellt find, 
ſehr reich, geſchmackvoll und gefällig. Sie zei⸗ 
gen in ihrer nicht übertrieben gezierten Manier 
alle von vornehmer Fabrikationsweiſe und ſtufen 
ſich überſichtlich ab bis zu den Toiletten von 
Wolle und halbwollenen Stoffen, die aber eben⸗ 
falls ſchön und ſauber gefertigt find und aus⸗ 
nahmlos den Beweis liefern, daß in Amerika 
mit Bezug auf Damen-⸗Garderobe noch viel ge⸗ 
lernt werden muß. Ein Induſtriezweig, den 
engliſche Unternehmer in letzter Zeit ganz außer⸗ 
ordentlich auszubeuten verſtanden, wird in der 
Nähe durch eine Liverpooler Firma vertreten. 
Es iſt das aus alten Schiffsſeilen durch Zerzup⸗ 
fen gewonnene Oakum“ genannte, der Wald⸗ 
wolle ähnliche Material, welches zur Ausfüllung 
von Ritzen beim Schiffsbau verwendet wird. 
Früher mußten in England die Inſaſſen von 
Zucht und Strafhäuſern ſich mit dem Zupfen 
der alten theerſchwarzen Taue befaſſen; jetzt wird 
dieſe Arbeit durch Maſchinen viel ſchneller und 
lohnender hergeſtellt und prominente Induſtrielle 
machen collofjale Vermögen dabei. In Amerika 
wird jetzt überhaupt auch bedeutend in dieſem 
Fach gearbeitet aber mit der Aetiengeſellſchaft der 
Liverpool Oakum Co. können unſere Fabrikanten 
noch nicht concurriren. S. 


Loc ales. 


— Für Schwehkau. Von dem Central-Comite 
zur Unterſtützung der durch Brand in Schwetzkau 
Verunglückten erſucht, haben wir willig deſſen Bitte 
um milde Beiträge zur Linderung der großen Noth 


daſelbſt in mehreren Nummern unſerer Zeitung abs 


abwendig durch 


gedruckt, bisher aber faſt vergeblich. Das Be⸗ 
dürfniß zur Hülfe kann nicht bezweifelt werden und 
daß es Vielen an unſerem Orte möglich ſein wird, 
ein paar Groſchen den Unglücklichen zuzuwenden, 
glauben wir ebenſo. Deshalb ſprechen wir hier auch 
unſererſeits die Bitte aus, uns Gaben und wären 
es auch die kleinſten, für die Bedürftigen zukommen 
und die Schwetzkauer Aufforderung nicht ganz ohne 
Erfolg an unſerem Orte verhallen zu laſſen. Zu Fe⸗ 
ſten find ja fo bereitwillige Spenden erfolgt, warum 
ſollte es zur Abwendung bitterer Noth nicht gleich 
möglich ſein? 

— Gedanfeier. Das Ergebniß der am 27. d. M. 
ſtattgehabten Verpachtung von Verkaufsſtellen auf 
dem oberen Feſtplatze im Walde zwiſcheu dem Zie⸗ 
geleipark und Grünhof für den 2. September hat 
den Erwartungen vollkommen entſprochen, es ſind 
1s verſchiedene Verkaufsſtellen verpachtet und den 
Pächtern abgemeſſen und angewieſen worden, wofür 
ein Pachtgeld von in Summg 120 Ag größtentheils 
ſofort boar eingezahlt iſt, die zu den Koſten des Fe⸗ 
ſtes verwendet werden ſollen. 

In der Sitzung des Feſteomité's am Dounerſtag, 
den 24. Auguſt, wurde beſchloſſen, Herrn Gymnaſial⸗ 
Director Lehnert um Uebernahme der Anſprache zu 
erſuchen, mit welcher auch diesmal die Feier eröffnet 
werden ſoll; heute können wir berichten, daß Herr 
Director Lehnert freundlichſt zugeſagt hat, dieſe 
Feſt⸗Eröffnungsrede zu halten. 

Die Mitwirkung der Artillerie-Kapelle bei dem 
Sedanfeſt iſt bereits contraktlich geſichert. 

— Sedau⸗Feſtkomitee. Die auf Montag beabſich⸗ 
tigte Sigung des Feſtkomitee's iſt von dieſem Tage 
auf Dienſtag den 29. verſchoben worden. 

— brunnen Anlagen. Wer in den letzten Tagen 
mit einiger Aufmerkſamkeit die Bromberger Chauſſee 
paſſirt hat, wird in dem ſchmalen Glacis zwiſchen 
dem Wege und der Lünette 6. ein Gerüſt bemerkt 
haben. Es wird dort ein Baſſin angelegt, in welchem 
ſich Waſſer aus der unweit davon hervorſpringenden 
Quelle anſammeln und von dort aus in Röhren nach 
der Defenſions-Kaſerne geſührt werden ſoll, auf deren 
Hofe zwar zwei Brunnen ſtehen, von denen aber der 
eine, aus dem Stadtgraben geſpeiſte, nur ſchlechtes, 
blos zum Scheuern ꝛc. benutzbares, der andere, ge⸗ 
bobrte und durch eine Quelle genährte, zwar gutes 
aber ſpärliches Trinkwaſſer giebt. Die vorgenomme⸗ 
nen Unterſuchungen haben ergeben, daß die erwähnte 
Quelle waſſereich genug iſt, um ohne ſelbſt zu ver⸗ 
ſiegen das neu anzulegende Baſſin ſo ausreichend und 
dauernd zu füllen, daß daraus der Brunnen bei der 
Defenfions-Caferne genügend verſorgt werden kann. 

— kewſſion des Weichſelſtromes. Am 26., Abends, 
traf Herr Ober-Regierungsrath Steinmann aus 
Marienwerder hier ein und nahm am Sonntag, den 
27., in Begleitung der Magiſtratsmitglieder Ober⸗ 
Bürgermeiſter Bollmann, Bürgermeiſter Banke und 
Stadtbaurath Rebberg das Rathhaus und ſonſtige 
Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augenſchein. Am 
Sonntag Abend kamen auch die Herren Regierungs⸗ 
Präſident v. Flottwell und Geh. Baurath Schmidt 
bier an, um am Montag, den 28., früh eine Infpec- 
tionsreiſe auf der Weichſel von Thorn bis Marien- 
werder vorzunehmen. Vermuthlich ſteht dieſe Fahrt 
der beiden höheren Beamten in Zuſammenhang mit 
der durchgreifenden Regulirung des Stromes, welche 
nun endlich die ruſſiſche Regierung auch in dem pol⸗ 
niſchen Theile des Flußlaufes veranſtalten will. 

Der neue Chef der 1. Regierungs-Abtheilung iſt 
ein Bruder des früheren hieſigen Landrathes Stein⸗ 
mann. 

— Zur Landtagswahl. Eine Verſammlung der 
Wähler in der Stadt Thorn wird vorausſichtlich erſt 
nach dem Sedanfeſt, alſo im Monat September ſtatt⸗ 
finden, da bei der hier im Ganzen herrſchenden Ei: 
nigkeit in allen Wahlangelegenheiten es ganz unnö⸗ 
thig erſcheint eine Bewegung früher hervorzurufen, 
als bis fie auch in Wirkſamkeit treten und ihre an- 
regende Kraft zeigen kann, die durch voreilige Anz 
ſpannung leicht abgeſtumpt wird, und ſich grade dann 
erſchlafft zeigt, wenn es gilt ihre Macht zu bethäti⸗ 
gen. In der ſchon oft erwähnten Beſprechung am 
27. Julius wurde zwar angeordnet, daß eine Wäh⸗ 
lerverſammlung ſchon im Monat Auguſt einberufen 
werden ſolle, doch haben damals die Herren Anord— 
ner es verſäumt, auch für willige und eifrige Organe 
zur Ausführung ihrer Vorſchriften zu ſorgen; und 
ſomit werden wir Thorner wohl der durch lange Er— 
fahrung beſtätigten Regel für Verhalten in Wahl⸗ 
angelegenheiten auch diesmal treu bleiben, und nicht 
eher zum Schuß herantreten, bis wir das Ziel deut⸗ 
lich ins Auge gefaßt haben. 

— Eilerariſches. Olto Spamer's „Alluſtrittes Han⸗ 
deis-gericon“ hat vor einigen Tagen durch die Liefe⸗ 
rungen 31—35 (31 u. 32 in einer Doppel⸗Lieferung) 
feine Fortſetzung von „Deckfarben“ bis „Eiſen“ ge⸗ 
funden und enthalten dieſe Hefte wiederum nicht nur 
eine ganze Reihe ausgedehnter, den Gegenſtand er⸗ 
ſchöpfender Artikel — wir nennen darunter nur 
„Deutſchland“ auf über 112 Spalten, „Edelmetalle“, 
„Einfuhr“ — ſondern auch jedem anderen, Handel 
und Verkehr betreffenden, in der Buchſtabenreihe nur 
erdenklichen Dinge die treffendſte Erklärung angedei⸗ 
hen laſſen. Erläuternde Bildchen bringen wiederum 
Vieles zur Anſchauung. Die Abonnenten werden, 
wir ſind es überzeugt, durch dieſen Fortgang unge⸗ 
theilt erfreut ſein. g 

— Gefunden. Am Sonntag den 27. VM. iſt 
auf einer der Banken, die an der Bromberger 
Chauſſee angebracht ſind, eine Tabacksdoſe aus Pa⸗ 
piermachee, mit Schuupftaback gefüllt, gefunden wor⸗ 
den, Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſie bei Hr. 
Polizei-Commiſſarius Finkenſtein in Empfang 
nehmen. 


— — — — — —— 

Newyork, 26. Auguſt. (Per transatlanti⸗ 
ſchen Telegraph.) Das Poſtdampfſchiff des 
Nordd. Lloyd „Main,“ Capt. G. Reichmann, 
welches am 12. Auguſt von Bremen und am 


N 


ZA 


15. Auguſt von Souhtampton abgegangen war, 
iſt geſtern 4 Uhr Nachmittags wohlbehalten hi 
angekommen. a 
Preußiſche Fonds, 
Berliner Cours am 26. Auguſt. 
Conſolidirte Anleihe 4½0% . . 104,90 bz. 


d. do. de 1876 4% . 97,20 bz. 
Staatsanleihe 4% verſchied. . 97,20 bz. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½ % 94, 20 bz. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . . 85,75 G. 

do. do. 40% 96, 75 bz. 

do. do. 4½0%, .. . 102,60 B. 
Pommerſche do. 3½% . 84,90 Pz. 

do. do. 4%. : 95,70 bz 
do. do. 4½% . . . 103,00 G 
Poſenſche neue do. 4% * 95,20 bz. 
Weſtpr. Ritterſchaft 3½%%, 84,40 bz 

do. do. e 95,60 G. 

do. do. 22,36 102,00 bzG. 

do. do. II. Serie, 5%,᷑ !ꝶẽ i — — 
do. CT — — 

do. Neulandſch. 4% . — II. 95,10 

do. D — 11.101,80 
Pommerſche Rentenbriefe 4% 97,60 bz. 
Poſenſche do. 40% 96,80 B 
Preußiſche do. 4% ̃ . 96,70 55 


—. ̃ͤ ͤ zz 3 ————p——— 
Jonds- und Produkten - Vörſe. 
Breslau, den 26. Auguſt. (S. Mugdan. 


Weizen weißer 16,40—18,50—20,60 Ar, gel⸗ 


ber 16,10—18,10--19,30 Ar per 100 Kilo. — 
Roggen ſchleſiſcher 15,30 — 16,70 — 17,25 
Ax, galiz. 1314,40 15,00 A. per 100 Kilo. — 
Gerſte neue 13,10 13,60 14,20 A per 100 
Kilo. — Hafer, neuer, 
Kilo. — Erbſen Koch- 16,70 18,50 19,30, Fut⸗ 
tererbſen 14—16—17 A pro 100 Kilo. — Mais 
(Kukuruz) 10,70 11,70 12,80 Ar. — Rapsku⸗ 
chen ſchleſ. 7,30 7,50 Ar per 50 Kilo. — 
Winterraps 2,00 29,00 30,00 Ay. — Win: 
terrübſen 24,00 - 27,00 29,00 A. — Sommer⸗ 
rübſen 21,50 29,25 Ag. 


Getreide-Markt. 


Thorn, den 27. Auguſt. (Albert 
Weizen per 1000 Kil. 186-188 Ax. 
Roggen per 1000 Kil. 149—152 Ar 

do. neuer per 1000 Kil. 155-158 Ak. 
Gerſte per 1000 Kil. 135—140 Ax. 
Hafer per 1000 Kal. 160-165 Ag. 
Erbſen ohne Zufuhr. 
Rübſen 280 —286 Ax. 
Rübkuchen per 50 Kil. 8-8 / Ax. 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 28. Auguſt 1876. 
26./8. 76. 
fest, 
268 267—75 


267 —20267—15 
76—90 76-70 


Cohn.) 


A 
Russ. Banknoten 
Warschau 8 Tage. 

Poin. Pfandbr, 5% 

Poln. Liquidationsbriefe. 68— 70) 68—80 
Westpreuss. do 4% . . 95—60| 95—60 
Westpreus. do. 4½% . 102 102 
Posener do. neue 4% 95— 25 95—20 
Oestr. Banknoten . 168800170 


Disconto Command. Anth. . 113 112 
Weizen, gelber: 

Sept.-Octbr. . . 2... 287 187-50 

April- Mi. 201 201—50 
Roggen: 

I . 145 146 

August ‘ 145 — 50/146 

Sept-O t. 146 147 

April-Mai : 155 — 50015650 

Rüböl. 

Septr-Ok bd... . 66-60] 67 

April-Mai #7, 7,8% 68 68 
Spirtus: 

oo = f I 

Augusi-gept. oo... . . > 1-80] 51— 

Sebt- Ok. S.. „„ DISS 
Reichs-Bank-Diskont 40% 
Lombardzinsfuss 5% 


Meteorologiſche Bꝛobachtungen. 
Station Thorn. 


arom. 
reduo, 0. 


26. Auguſt. Tbm. Wind. 


2 Uhr Nm. 333,21 14,0 Wi tr. 
10 5 25 334,33 9, Wz ht 
27. Auguſt. 

6 Uhr M. 335,06 7,5 Wi bt. 
2 Uhr Nm. 324,59 15,3 SW2 w. 
10 Uhr A. 333,87 11, SOt ht. 


6 br l 389 80 10,4 SO2 tr. 
—.— den 27. Auguft —— Fuß 3 301. 
Waſſerſtand den 28. Auguſt — Fuß 3 Zoll. 

Ueberſicht der Witterung. 


12,70 14,50 A per 100 


FRE 


Ein bedeutendes barometriſches Minimum, das x 


geſtern bei Warſchau war, liegt heute bei Riga (744 
Mm.), während in Oeſterreich, Süddeutſchland, 
Frankreich und Norwegen der Luftdruck zugenommen 
hat. Winde aus W. und NW. herrſchen über einen 
großen Theil von Europa, an der deutſchen Küſte 
theilweiſe ſtark wehend, mit aug kühler Witterun 
und wolkigem Himmel; in der Nähe des Minimum 
in Weſtrußland herrſcht wärmeres trübes Wetter. 
Neues Fallen des Barometers in Schottland deutet 
auf Andauern der unruhigen Witterung. 

Hamburg, 26. Auguſt 1876. 

Deutſche Seewarte. 


2 


N 
1 


. 


Schrage, Rechtsanwalt. 
Bei meiner Abreiſe nach Kempen 
bei Crefeld ſage allen Freunden und 
Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
Heumann, 
Ober⸗Grenz⸗Nontroleur. 


Dr. v. RoZyckis, 

5 Windſtraße 165. 

Spezialarzt für Frauen⸗-u. 
Kinderkrankheiten. 


Sprechſt. tägl. 10—11 Vorm. u. 3—5 
Nachm. — Arme unentgeltlich. 


Pferdemardt ir Chorn, 
Donnerſtag, d. 7. Septbr. d. Z. 


Der Ausverkauf 
befindet ſich des Baues wegen von heute 
ab in meiner Hinterſtube (paterre) 

f J. G. Dressler senior. 


Auction. 
Mittwoch, den 30. d. Mts. von 9 
Uhr ab werde ich im Hauſe Neuſtädt. 
Markt 140, verſch. Möbel, Haus: und 
Küchengeräth verſteigern. 
W. Wilckens, Auktionator. 


Himbeer⸗Limonaden⸗Extrakt 
beſter Qualität ſtets vorräthig bei 
L. Dammann & Hordes 


— — 

Cacoigna, 

feinſter entölter Cacao SE 
à 3 Mark per ½ Ko., 


in Blechdoſen A ½ und ½ Ko. 
empfehlen als ganz vorzüglich 


Jordan u. Cimaeus, 
Chokoladen⸗Fabrik, 


Berlin und Dresden. 


Alte Kleidungsſtũcke 
kauft und zahlt gleich baar den boͤch⸗ 
ſten Preis M. Krakowski, Ratbhaus- 

gewölbe Nr. 4, vis-A-vis der Adler 
Apotheke. 


orzügliche Porter und engl. Ale — 
ſehr feines Rixdorfer und Nürn- 
berger Bier empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Neu! Neu?! 


RE 

Soeben erſchien im Verlage von 

G. Pönicke's Schulbuchhandlung 
in Leipzig: 


Frauenspiegel 


von 8 

otit Hoffmann. 

reis 2 Mark 25 Pfge. 
Dieſes geiſtvoll geſchriebene 
Werkchen empfehlen wir der Be— 
achtung aller denkenden Frauen, 
ungen Eheleuten beſonders aber 
ungen Männern, welche zu 
heirathen beabfichtigen. Zu be- 
ziehen durch jede Buch- 

handlung. 

In Thorn vorräthig in der 
Buchhandlg. von Walter Lambeck. 


Inſerate. 
Zu Ich bin von meiner Reife 
zurückgekehrt. 


Grosse Preisermässigung 


zum dickſten 


Trotz der regelmäßigen Hinweiſe auf die Merkzeichen für die Aechtheit der Frister & Rossmann Ma ſchin⸗ 
— den Abdruck der vollen Firma nebſt gerichtlich deponiiter Fabrikmarke auf der Deckplatte und das F. & R. im Geſtell, 
find in neuerer Zeit angeſtrengte Verſuche zu Täuſchungen durch andere Fabrikate gemacht worden, es wird des halb 


Sniss 


Der ſeither ſchon anerkannt billige Preis für die Frister & Rossmann Nähmaſchine iſt vom 1. Juni ab 


jetzt jeder Maſchine außerdem ein 


Ursprungs-Zeu 


der Fabrit beigegeben, ohne ein ſolches 


Große Auction. 


Bromberg. 
Montag, d. 11. Septbr. a. e. 
und an den folgenden Tagen 
jedesmal von Vormittags 10 Uhr und 
des Nachmittags von 3 Uhr ab, 
werde ich in der früheren Fink'ſchen 
Stärkefabrik, Jacobſtraße Nr. 2, eine 

vollſtändige 


Saal⸗ und Garten⸗ 
Reſtaurations— 


Einrichtung 

öffentlich verſteigern. Namentlich Fom- 

men vor: 
4 Nußbaum⸗Bill irds und Zu: 
behör, 90 Wiener Tiſche, 370 
Wiener Stühle, 24 Marmor: 
liſche mit eiſernen Säulen, 12 
große Pfeilerſpiegel mit Nuß— 
baum⸗ und Goldrahmen, und 
Conſolen mit Marmorplatten, 
3 elegante Sophas, 3 mahag. 
Kleiderſpinde, verih. mah. und 
birk. Stühle und Tiſche, eine 
Tonbank mit Marmorplatte, 90 
Gartentiſche, 350 Gartenſtühle, 
20 große Gypsfiguren, 2 große 
meſſ. Kaffee- und Theemaſchi— 
nen, verſchiedene Oelgemälde, 2 
Glaskugeln, 130 porz. Teller, 
50 Dtzd. Seidel⸗Unterſätze, 130 
Pokalgläſer, 300 Bierſeidel, 
versch. geſchliffene Grog⸗, Wein⸗ 
und Limonaden -Gläſer, neun 
Champagnerkübler, 24 Tablets, 
4 Ded. neuſilberne Meſſer und 
Gabeln, 4 Dpd. Theeloffel, eine 
große Anzahl doppelier Fenſter— 
Gardinen ꝛc. ꝛc. 

Sämmtliche Gegenſtände ſind faſt 
ueu und ſehr kurze Zeit benutzt. 
Heinrich Maladinsky, 


Köagigl. Avelions-Commiſſarius. 


N für 
Heimathshaus Lage 
aus höheren Ständen. 
Berlin. Leipzigerſtr. 92. II 
Mit 1. October cr. beginnt ein 
neuer Kurſus f. Handels⸗ nud Ge⸗ 
werbeſchule, ebenſo mit 1. Septbr. di 
einzelnen, gewerblichen Fächer, als: 
Schneidern, Putzmachen, Wäſchezu⸗ 
ſchneiden, Maſchinenähen ꝛc Es kön⸗ 
nen auch, wegen Erweiterung de 
Penſionsräume noch einige Penflo 
nairinnen Aufnahme finden. Meldun 
gen bei der Vorſteherin 


Frl. Toni Lutze, 
Berlin. Leipzigerſtr. 92. II. 
Ununterbrochen u. unverändert, 

wie seit 1855, also 21 Jahre lang 


gebe ich Antheilloose zur 


Kgl. Pr. Staats-Lotterie a, 


die gegen Vor. chuss oder Einsendung 
des Betrages eflectuire. 

Gültig für III Classe den 12-14 Scpt. e.: 

das ½ Y ½ Ya /s 7/82 64 

4210, 105,52 ½, 27,13 ½,7½,3 / 

Max Meyer, Bank- und Wechsel- 

Geschäft, 
Berlin SW., Friedrichstr. 204. 
Erstes und ält. Lott.-Gesch, Preussens. 


Mon Laden mit vollſtändiger Eir⸗ 
richtung, zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, iſt mit auch ohne Wohnung 
ſozleich oder vom 1 Oktober zu verm 

C. Lessmann, Kl. Gerkerſtr. 81. 


FRISTER & ROS SMANN'S e 
Familien⸗Nähmaſchinen 9 


ſeit vielen Jahren bewährt und in bereils mehr als 


100,000 Sich 


im Gebrauch, ſind, mit den neueſten und p aktiſchten Verbeſſe⸗ 
rungen verſehen, die beliebteſten für den Hausgebrauch, ſowie 
für gewerbliche Zwecke, bei größter Geräuſchloſigkeit arbeiten ſie 
gleich ſchön in leichten und ſtarken Stoffen, vom feinſten Mull 


Double. 


iſt keine Maſchine ächt. 


um ein Bedeutendes ermässigt und werden außerdem bei Baarzahlung 


10⁰ 

| 0 

vergütet. Verkäufe auf Abzahlung ohne Preiserhöhung Se 3 
Garantie wird geleiftet. Unterricht frei, Verpackung nicht gerechnet, Preisliſten, Nähproben gratis. 8 
Die Fabrik errichtet in jeder Stadt von Bedeutung ein Depot und wollen ſich Reflektanten von Plätzen, 

an uns wenden. 


Berlin: W., Leipziger-Strasse 112. 


die noch unbeſetzt, dieſerhalb 


Rabatt 


Königliche landwirthschaflliche Akademie Proskau. 
Winter-Semester 1876-77. 
Beginn: 16. October 1876. 


A. Vorlesungen. 

Geheimer Reg.⸗Rath Dr. Settegast: Landwirthſchaftliche Betriebslehre; 
Geſchichte und Literatur der Landwirthſchaft; Vergleichendes Exterieur der Haus— 
thiere. — Prof. Dr. Heinzel: Anatomie, Phyſiologie und Geographie der 
Pflanzen; Pſychologie. — Prof. Dr. Krocker: Chemie der Düngemittel; Anor⸗ 
ganiſche Experimental Chemie. — Baurath Engel: Landwirthſchaflliche Bau- und 
Maſchinenkunde. — Prof. Dr. Pape: Experimental-Phyſik; Mathematik. — 
Prof. Dr. Hensel: Allgemeine und ſpeeielle Zoologie; Zoologiſches Colloquium. 
— Dr. Friedländer: Landwirthſchaftlich⸗techniſche Gewerbe. — Dr. Weiske 
Pbyſiologiſche Experimental-Chemie. — Dr. Gruner: Geognoſie; Bodenkunde. 
— Dr. Crampe: Allgemeine Thierzucht; Schafzucht; Wollkunde. — Prof. Dr. 
Netzdorf: Pferdezucht und Pferdehandel; Anatomie und Phyfiologie der Haus 
thiere; Zeugung und Geburtshülfe; Seuchenlehre. — Dr. Dreisch: Enchelopädie 
der Landwirthſchaft; Allgemeine Aderbaulehre. — Dr. Leo: National Oekonomie; 
Agrarrecht. — Rechnungsrath Schneider: Landwirthſchaftliche Buchführung. — 
Oekonomierath Schnorrenpfeil: Specieller Pflanzenban. — Oberförſter Sprengel: 
Forſteinrichtungslehre; Forſtbenutzung. — Inſtitutsgärtner Herrmann: Gemüle⸗ 
bau: Landſchaftsgärtnerei. — Aſſiſtent im pflanzenphyſiologiſchen Inſtitut: 
Samenkunde; Krankheiten der Kulturpflanzen. — Dr. Schrodt: Repelitorium 
der organiſchen Chemie. 

B. Demonstrationen und praktische Uebungen. 

Prof, Dr. Heinzel: Uebungen im pflanzenphyſiologiſchen Inſtitute. — 
Prof. Dr. Krocker: Analytiſche Chemie und Uebungen in landwirthſchaftlich— 
chemiſchen Arbeiten im Laboratorium. — Prof. Dr. Hensel: Uebungen im zoo— 
logiſch⸗zootomiſchen Laboratorium. Dr. Gruner: Demonſtrationen im mineralogi⸗ 
ſchen Muſeum; Mineralogiſchpedologiſches Praktikum. — Dr. Crampe: Agrono- 
miſche und zootechniſche Uebungen und Demonſtrationen; Unterweiſung im Bo— 
nitiren und Klaſſifieiren der Schafe. — Prof. Dr. Metzdorf: Veterinär⸗kliniſche 
Demonſtrationen. 


Nähere Nachrichten über die Akademie finden ſich in folgenden, durch alle 
Buchhandlungen zu beziehenden Schriften: 

1. Die landwirthſchaftliche Akademie Proakau, IV. Ausgabe, Berlin 1872. 

2. Der landwirthſchaftliche Unterricht von II. Settegast, Breslau 1873; 
auch iſt die K. K. Hofbuchhandlung Faesy & Frick in Wien, Graben 27, ſowie 
der Unterzeichnete gern bereit, weitere Auskunft über die Verhältniſſe der Aka 
demie durch Vorlegung von Programmen, Studien-Ueberſichten etc. zu ertheilen 
Der Direetion der landwirthſchaftlichen Akademie, Geh. Reg.⸗Rath 
Dr. Settegast. 


Jür Engbrüſtigel 


Es exiſtirt nur ein Mittel, welches Engbrüſtigkeit, Huſten und Be 
klemmungen wirklich heilt. Es iſt dies die von Dr. und Apotheker Mubree 
in Ferté Vidame (Eure et Loire) erfundene Mixtur, welche bei 14fähri 
gem Erfolg, jeder Konkurrenz ſpottend, Tauſende von Heilungen bewirkt hat, 
Atteſte unentgeltlich und franco. 


Zu haben bei Herrn Thomas, Tueterſche Apotheke in 
Vern (Schweiz). m 
OOO 


30,000 Thaler gehuch 
: 


zur Ausbeutung einer der großartigſten Erſin⸗ 
dungen in der Vuchdruckerkunſt, von der aus- 


gezeichnete Neſultate vorliegen. Das Capital wird hypoth. 
ſichergeſtellt, doch kann Capitaliſt auch thätig ins Geſchäft eintreten. 
Gefl. Offerten sub. D. 429 befördert die Annoncen Expedition von 
Bernhard Arndt, Berlin W., Leipzigerstrasse 101. 


250000000000900000000000 


F Fuür ein Putzgeſchaft 
BU für jeden Geschäftsonänn. AG, an fee Käufer 
Ruhl’s oder Theilnehmerin unter günſtige, 
5 N Bedingungen geſucht. Adreſſen unte 
Post- u. Telegraphen- Chiffre H. franco empfängt die Expe— 
Hilfsbuch dition der Thorner Zeitung. 


für das correspondirende Publicum. 
Ausgabe: Juli 1876. Preis nur 75 Pf. 


Vorräthig in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 1 


zu 
Jabrik- 
Preiſen. 


6 


a | 


Brückenſtraße 8. 
Buch-, Kunſt⸗ und 
Muſikalienhandlung 


von 
Walter Lambeck. 
ENTE TEEN STETTEN: 
Ein Hefchäfts-Lokal 
nebft Wohnung und Zubehör wird zu 
Michaeli d. J. oder zu Oſtern 1877 
zu mielhen geſucht. Das Geſchäftslo— 
kal kann auch von der Familiegwoh⸗ 
nung getrennt ſein. 
Offerten unter W. 6. durch die 
Expedition d. Ztg. erbeten. 


Der Laden 


Culmerſtraße 318 iſt zu vermiethen. 


(9240 
vi 


Verantwortlicher Redakteur Erust Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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Feine Rums, — Arae — 
Cognac echte ruſſiſche 
Thees empfiehlt 

— A. Mazurkiewiez. 
Ein faft neuer Kinderwagen u. Kine 
dermobiliar zu verk. Kl. Moder Nr. 4. 
Ein weiß und ſchwarz gefleckter Hund 
hat fi eingef. Schuhmachſtr. 351, 2 Tr. 


R Ein Sohn achtbarer Eltern, 
der nächſtens confirmirt wird, 
welcher Luft hat das Eiſen⸗Geſchäft zu 
erlernen, womöglich auf Koſten des 
Prinzipald, wünſcht Stellung. Gefl. 
dreſſen bitte in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 

Eine Gouvernante, die auch in der 
Muſik Unterricht ertheilen kann, ſucht 
zum 1. Oktober ein Engagement. Ge— 
fällige Offerten werden in der Erpe⸗ 
dition dieſer Zeitung erbeten. 

Mit Führung der Amts- u. Stan⸗ 
desamtsbezirks⸗Verw.⸗Geſchäfte betrau— 
ter Guts⸗Kaſſen-Rendant, früher Lande 
wirth, gut empfohlen, verheirathet, kin— 
derlog, ſeit 3 Jahren in der letzten 
ſeiner jetzigen Stelle, welcher auch eine 
Poſt⸗Agentur verwalt., ſuch vom 1. 
Oktober er oder ſpäter eine ſolche oder 
ähnliche Stelle. Offerten unter X. Z. 
der Poſtſtation Ribben, Kr. Sensburg 


— 


1 kl. Familien Wohnung zu vermie⸗ 
ee en eee 
1 mbl. Zim. n. Kab. m. a. o. Bek. 


* D. Sternberg. 
mbl. Vorderzimmer zu vermieihen 
Gr. Gerberſtr. 287, 1 Tr. 
Der neu eingerſchſere 


Geſchäfts-Keller 
am Altſt. Markt und Schuhmacherſtr.- 
Ecke Nr. 428 iſt vom 1. Oktober er. 
ab anderweitig zu vermiethen. 
Pilze mbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſtr. 110, mit a. o. Bek. 
(Kir anſtändige Mitbewohnerin wird 
rom 1. Oktober geſuct. Näheres 
Gerechteſtr. 117, 2 Tr. 


Cine Wohnung, 4 Stuben u. Zubehör 
zu vermiethen Kl. Mocker Nr. 4 
in der Nähe von Wiesers Kaffeehaus. 


Dee Zimmer nah vorn u. Zubeh. 
zu verm. Neuſt. Nr. 270, 1 Tr. 


Standes- Amt Thorn. 


In der Zeit vom 20. Auguſt bis incl, 26. 
Avguft er. find gemeldet: 

a. als geboren: 

J. Paul Hermann, S. des Zimmergeſ. 
Wilh. Majewski. 2. Robert Ferdinand, 
Z. des Arb. Guſtav Zittlau. 3. Carl 
Gottfried, S. der Wittwe Math. Hartung, 
geb. Terski. 4. Albert Ludwig, S. des 
Schneidergeſ. Joh. Bier: 5. Johann, S. 
des Arb. Thomas Schönfeld. 6. Emil 
Oswald, S. des Schiffsgeh. Auguſt Sube. 
1. Emma Amalie, T. des Arb. Auguft 
Meier. 8. Anna Henriette Lydia, T. des 
„Auguſt Czenſcher. 9. Johanna, T. 
des Arb. Johann Jendroy. Lu. Albert 
Mable Ernſt, S. des Wagenmeiſters Ernſt 
Mahler. 


„ b. als geftorben: 

1. Ein todt geb. Kind weibl. Geſchl. 
der unverebel. Marie Schitkowska. 2. Hed⸗ 
wig Kahls, 25 J. 1 M. all. 3. Wittwe 
Anna Wilhelmine Heins, geb. Glitzki, 76 
J., 3 M. alt. 4. Carl Fritz, S. des 
Bäckermeiſters Carl Seibicke, 11 M. alt. 
5. Martha, T. des Arb Chriſtian Falken⸗ 
berg, 3 J. 11 M. alt. 6. Rentier Salo⸗ 
mon Seelig, 76 J. alt. 7. Arthur Franz 
Theodor Waldemar, S. des Vice⸗Feldwe⸗ 
bels Johann Leopold Böhm, 2 J. 5 M. 
alt. 8. Johanna Emilie Martha, T. des 
Reſtaurateurs Ed. Genzel, 1 J. 10 M. alt. 
9. M T. des Arb. Mathäus Manow⸗ 
ki, 1 J. 7. M. alt. 10. Theodor, S. der 
Wittwe Franziska Wieczorek, geb. Mirow⸗ 
ska, 6 W. alt. 11. Alice Theophile, T. 
des Förſters Adolph Neipert, 4 M. alt. 
12. Johannes Otto Wilhelm, S. des Uhr: 
machers Otto Thomas, 3 J. 11 Mr. alt. 
13. Witwe Ludowika Gulkowska, geb. 
Carnecka, 79 J. alt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

„. 1. Arb. Johann Klonowski und Marie 
Anaſtaſia Weller, beide zu Thorn (Neu⸗ 
ſtadt). 2. Negierungs⸗Aſſeſſor Hans Carl 
Paulco v. Skopnik zu Königsberg i. El. u. 
verw. Hauptm. Marie Eliſabeth Clara 
Jänſch, geb. Müller zu Berlin. 3. Tiſch⸗ 
lermſtr. Thadäus Skrzypnik u. Marianna 
Barbara Oſſowska, beide zu Schulitz. 


4. Poſtſchaffner Albert Auguſt v. Malotki 


und verw. Steueraufſeher Malwine Louiſe 


Zülsdorf, geb. Nonnenprediger, beide zu 


Thorn. 


d ehelich find verbunden: 
1. Schuhmacher Herm. Kornblum und 


Marianna Hartmanski, beide zu Thorn 


(Neuſtadt). 2. 


Tapezierer Johann Carl 


Heinrich Ernſt Matzel zu Thorn (Neuſtadt) 


und Pauline Louiſe Schultz zu Thorn (Alt⸗ 


ſtadt). 3. Fuhrmann Franz Tomaszewski 


und Marianna Zawadzinska, beide zu Thorn 
(Altſtadt). ; us 


Beitrag für Schwetzkau. 
Ferner Herr J. K. 3 Mark. 


